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Altes Testament

KRAUSS, Heinrich KÜCHLER, Max Erzäh- dem Nıchts oder das Thema „Sünden-
lungen d€1" Bıbel. [)as Buch enes1ı1s 1in e tall, Erbsünde“ (106f.), bıblisch-zeıtge-
terarıscher Perspektive. Bd Die biblische schichtliche Informationen, wa Astrono-
Urgeschichte. Friıbourg: Paulusverlag 2003 mı1e€e un Astrologıe 1mM Alten Orıient
204 Br. 19:80: Abraham Isaak oder 1ne Kurzdarstellung des israelitischen
Jakob Fribourg: Paulusverlag 2004 265 Geschichtsverständnisses (136), aber auch
Br. Z 90 Dıe Joset-Erzählung. Frı- gesellschaftliche Themen, WI1e€e dıe Stellung
bourg: Paulusverlag 20065 171 Br. 19,80 der Frau (/9f oder „ Technık un Gewalt“

un:! aktuelle Probleme, WwW1e dıe Frage
IDiese Reihe 111 einen tür alle, dıie der VO Schöpfung und/oder FEvolution (48

Der 7zweıte Band tführt durch die Abra-Bıbel interessiert sind, leicht lesbaren Kom-
mentar darstellen. Daher Orlıentieren d1e hams-, Isaaks- un Jakobsgeschichte, also
Autoren sıch auch bewulfst der 1m deut- dıe Kapitel Gen 12—56; nach eiınem kurzen
schen Sprachraum allgemeın geläufigen Verweiıs aut das Ziel dieses OmmMmMentars A4US

Einheitsübersetzung, zıtı1eren diese Vers für liıterarıscher Perspektive (eine Wiıederholung
Vers un: bıeten fundıierte, aber leicht nach- der Eınleitung zZu ersten Band für eser1n-
vollzıiehbare Erklärungen den einzelnen 11C  = un Leser, dıe hıer direkt einsteigen)

wenden sıch die Autoren wıieder unmıttelbarPeriıkopen. Bewulßit wırd auf jegliche Ates
1 Aal- un Redaktionskritik verzichtet und dem ext ın der Fassung der Einheitsüber-
dem Endtext 1n seiner lıterarıschen Gestalt SCETZUNG Autbau, Charakter un! Stil sınd
Stimme verliehen. gleich w1e€e 1M ersten Band, un auch die Aus-

Der Band kommentiert die bıblısche drucksweise der Vertasser bleibt verständ-
Urgeschichte Gen 11: der Zzıtlerte Biıbel- lıch, klar, einfühlsam un: zeıtgemalfs.
LCXT selbst un die Erklärungen, dıe jeweıls Sowohl der Abraham- als auch der Isaak-
auf die betreffenden Verse direkt tolgen, le- Jakob-Zyklus werden den allgemeinen
SCI1 sıch Ww1e ıne kommentierende Nacher- exegetischen Erkenntnıissen tolgend 1n Je
zahlung der in der Bıbel geschilderten Vor- tünft Erzählabschnitte gegliedert; Schlufß
gange. Gekonnt eintühlsam un:! mI1t eıner steht jeweıls eın kurzes, den mM Zy-
Zewıssen Leichtigkeit werden dıe eser1n- klus nochmals zusammenfassendes Kapitel.
1E  z} und Leser ın das altorientalische „Set: uch dieser Band wiırd durch die eintüuhl-
ting“ dieser Erzählungen eingeführt, mıt he- Sa un pragnant vertafßten Exkurse bere1i-
bräischer Denkweise gemacht un: chert:; A solchen sind VOT allem jene ZUr

MItT den nötıgen theologischen Begrifflich- Landthematik (23 EE ZUT Bedeutung bra-
keıten ausgestattel. Als besonders hıltfreich hams tür Juden,; Christen und Muslime
erweısen sıch dabe] die kurzen, aber ıntor- (4122 SOWI1e ZUT Moralfrage Jakobs (159#)
matıven un V():  — der Streuung her MIt Au- hervorzuheben, da diese sowohl bibeltheo-
genmaiß VOLSCHOINITNCHNCIN Exkurse. Diese logisch als auch aktuell yesellschaftlich und
beinhalten theologische Diskussionen, 7E polıtisch relevant und brıisant sınd.
Beıspiel die rage nach der Schöpfung AaUS Im dritten Band kommt schliefßlich dıe
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Josefserzählung Gen 3 /a in den Blick der Genesis-Kommentarlandschaft dar.
Dies VOT allem eshalb, weıl auch fürWıeder wiırd dıe Einführung 7A6 ersten

Band kurz wıederholt, länger als iın den Benutzerinnen und Benutzer leicht
deren beiden Bänden fällt die Eınleitung ganglıch ist, die weder über 1ne spezıielle
Entstehungszeıt un Setting der behan- theologische Vorbildung noch über Spe-
elnden Texte AaUsS, dies 1St aber nıcht zi1alwıssen den Alten Orıent betreffend, 56
störend, sondern eher hilfreich, bleibt doch schweıge denn über Hebräischkenntnisse
die Sprache auch bel diesen Ausführungen verfügen. Dennoch biıetet ıne wI1ssen-
einfach, verständlich, pragnant und SPan- schaftlich-theologisch fundierte Basıs un
nend. Der Kommentar selbst ISt 1mM gleichen 1St eın wertvoller Leıittaden durch das für
Stil gehalten W1e€e in den ETrStEicCH beiden Bän- heutige Leser nıcht ımmer ohne weıteres
den Leserinnen un: Lieser, die die beiden verständliche Genesıisbuch. Man würde

siıch wünschen, da{fß diese Kommentarreıihevorangehenden Bände kennen, werden das
weıtgehende Fehlen VO Exkursen 1mM drit- auch auf andere alttestamentliche Bücher
ten Band bedauerlich tinden. ausgedehnt wiırd; allerdings Beibehal-

Insgesamt stellt dieser lıterarısch gehal- (ung eıner ANSCHNLECSSCHCH Zahl Exkursen,
teENE Oommentar ‚Urn Buch enes1s ıne W1€ S1e VOT allem den ersten Band auszeich-

Andreas Vonachaußerst wichtige Bereicherung iınnerhalb 11C  e

Kırchengeschichte
Angenendt zeichnet dann den Weg der Mıs-ÄNGENENDT, Arnold: Liudger. Mıssıonar

Abt Bischof 1mM trühen Miıttelalter. Muün- sıonstätigkeıt der Kırche nach, VO Miıssı1-
SPET: Aschendorff 2005 196 24,80 onsbetehl Chraisti]ı ausgehend, dem aut dıe

Bekehrung VO Völkern angekommen se1n
Das Bıstum unster ın Westtalen tejerte 1MmM soll, un nıcht sehr VO einzelnen Men-
Frühjahr 2005 se1ın 1200)jähriges Bestehen. schen. Anschaulich zeıgt der Autor, WwW1e
eın eTStGT Bischot W AT der heılıge Liudger diese Tätıgkeıit ımmer weıtere Teıle Miıttel-
(um 742-809). Zur Vertiefung hat Arnold un Nordeuropas einbezog, un: W1€e sıch
Angenendt, eın profunder Kenner des UuTro- dazu das spate Merowingerreıch un das
paıschen Frühmiuittelalters, einen Intorma- karolingische Reich ausländıischer Kräfte,
tionsband Liudger verfafst, welcher reich angelsächsischer Mıssıonare, WI1€ Willi-
bebildert 1St un zugleich MmMIt den brord, Wıllıbald, Lioba us bedienten.
Forschungsergebnissen über diese eıt be- 1ssı1ıonare unı Mıssıonierte brachten Blut-
kanntmacht un: diese kritisch sıchtet. opfer: dıe einen für Chrıstus, dıe anderen

Er beginnt mıt den Wandlungen des tür hre Freıiheit. Auf verlorenem Posten
Liudger-Bildes ın den etzten beiden Jahr- stand Alkuıin, welcher wıiederholt anmahn-
hunderten: VO der TOMMEeEeN Hıstorien- e da dıe Taute LLUTr treiwillig empfangen
malerei hın zZu vaterländisch verdienten werden könne. Aus heutiger Sıcht erscheint
Liudger; VO treien, kühnen Germanen hın diese Missı:onswelle wen1g ersLaun-

ZU davon gereinıgten, kritisch gesichteten ıch als oberftflächlich. Im zweıten 'Teıl
un: damıt wen1g anschaulichen Liudger 1n 574 stehen Liudger, dıe Gründung Müuüun-
der zweıten Hälfte des 20. Jahrhunderts. un des Klosters Werden 1m Zentrum.
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